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Der Schrei nach dem Kriege.
„nA wenige Tage haben die kriegsdurstigen

M "Italien ihre Ungeduld zu zügeln ! Wenn sie
^ .« endgültigen Sieges über Vernunft und Über,

so gut wie gewiß wären , sie konnten sich bis
Äai kaum noch beherrschen, so ungestüm ist lhr

Pulverrauch und Blutvergießen . Wenn
kn seiner Ehre tätlich beleidigt oder wenn em

?ins Land gedrungen oder Freiheit und Unabhanglg-
Äaston bedroht worden wären , das Wutgeheul
JfJ , 6ät+e nicht unmelodischer zum Himmel dringen
^5 - ixtzt — wo niemand dem Volke der Römer
£  leide tun. niemand ihm irgend etwas

' “Len geheiligten Besitztümern nehmen , sondern wo
Anteil ein Nachbarstaat ihm Zugeständnisse machen
' ®Är weitgehenden nationalen Ansprüchen gerecht

tzat aber die anfängliche Verweigerung dieser
Jen wie sie sonst unter Bundesgenosten nicht

.Ju den Alltäglichkeiten gehören, bei den Italienern
- Blut gemacht, so sieht es jetzt so aus . als suhlten
^ durch das Angebot in ihren Gefühlen noch ungleich

gekränkt. Mit einer Entrüstung , wie sie bei
.Grundlosigkeit nur südländischen Völkern zu Gebote
wird der gute Wille Österreich-Ungarns zu einer

nachbarlichenVerständigung von der Hand gewiesen,
InterventionI " — „Intervention !" ist und blewt die

ma  dieser sonderbaren Schwärmer, denen es entehrend
scheint, nicht Krieg zu führen, da nun einmal mit

Waffen in der Hand um eine Neugestaltung der
maischen Machtverhältniste gekämpft wird.
Wer die Schrecken dieses Krieges schon einigermaßen
ito Nähe kennengelernt hat, wird diesen Schrei nach
»gung um jeden Preis gewiß sehr merkwürdig stnden.
Wortführer der italienischen Nation machen geradezu
Andruck von Amokläufern , wie sie in Indien zuweilen

w Wesen treiben. Nur von dem Drang nach VernichtungBL» rasen sie in einem plötzlich ausgebrochenen Wahn-
wifall durch die Straßen und machen alles Nieder,
ihnen in den Wurf kommt, bis sie entweder selbst

yöpft zusammenbrechenoder unschädlichgemacht werden.
, i iB "scheint jetzt auch die italienische Kriegspartei ein form-
Iffliföft Blutrausch erfaßt zu haben. Wer sich ihr m den
■ ‘Tm,g fteEt, wird niedergebrüüt , bis er völlig verstummt

Gioliüi ist wieder ein stiller Mann geworden,
d'Annunzio ist der Held des Tages : der König
den Dingen ihren Lauf , und die Botschafter

Dreiverbandes empfangen die Huldigungen der die
WWaßen Wenden Volksmassen . Die wenigen Zeitungen,

die noch bis gestern die Notwendigkeit eines Krieges nicht
Wett einsehen können, haben es aufgegeben , ihren Wwer-

ofoü jjrcud) geltend zu machen. 2)as Unheil ist nicht mehr
Dfzuhalten, und heute oder morgen schon durfte auch
Staüen von den Flammen des Weltbrandes umzmgeit
sein. Nur die Kammer hat noch ein Wort zu sagen, und

muß es sagen, da sie verfassungsmäßig dazu so be¬
lügt wie verpflichtet ist. Aber sie wird erst gehört,

ttrati an der feststehenden Entscheidung nichts mehr zu

trete.
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Die graue Frau.
Roman von A.  Hottner - Grefe.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Ernst Wilmar hatte nach seinem Hut gegriffen, Kurt

! heran, gefolgt von Paula , die noch immer das große
-•jtf nicht begreifen konnte. Aber Heinrich Linstedt sah
Je hie Hände, welche sich ihm entgegenstreckten, gar Nicht,

a raschem Griff faßte er nach Wilmars Arm.
»Und was wird nun aus Frau Angela Gerhard?

ae er. — „Wird man mir. als einzigem Zeugen,
iuben schenken?"
.Man wird es ", entgegnete Wilmar bestimmt. —
lchen Grund hätte man, an diesen Angaben zu

WAn ? Und dann läßt sich auch mit ziemlicher Sicher¬
feststellen, daß in jenen kurzen Minuten nach den

^ussen Sie und Frau Angela unmöglich alle Details
Drei beiderseitigen Aussagen hätten vereinbaren können.
M kamen noch inderseiben Nacht in Haft und haben

DMend dieser Zeit mit niemandem allein verhandelt.
Wüt Sie wieder frei sind, haben Sie nicht mit Frau
Mela gesprochen. Ich habe mich sowohl bei Gerhards

hier im Hause danach erkundigt. Frau Angela
keine Minute ohne Begleitung , Sie haben ^ ar

Mmer kaum verlassen. Aber jedes kleinste Detail m
W? beiden Aussagen stimmt genau überein . Hterm
M ^ u>lr einen wertvollen Beweis . . ."
LJPl neIt einen Moment inne . Aber wieder fragte
^ « rich Lmstedt in die Stille hinein : „Und Angela?
s- vergaß jede andere Bezeichnung der schönen Frau.

so. als ob er sie tausendmal heimlich so vertraut
ESPjL ôtte. Wilmar überhörte das Wort und den
«Sltvollen Ton.

". Gerhard wird natürlich — ebenso wie Sie —
ihr an» höre zu bestehen haben, und da ihre Ehre und
ihrer .künftiges  Lebensglück , sowie das Gluck
l& dabei auf dem Spiele steht, so ist es nicht
biebewiÄ?"'^ Sache wahrheitsgetreu und mit allen
tzlâ ^ tMden in die Öffentlichkeit zu bringen,
das em-; le mir: volle Wahrheit ist hier, wie überall,
klarsck,n-r Richtige. Die Leute werden natürlich viel

" -über die neue Wendung des Falles Gerhard.

ändern ist: sie darf das Siegel unter den "euen Staats»
vertrag setzen, den Herr Sonnino mit den Machten des
Dreiverbandes abgeschlossen hat, ohne sich mit langen
Debatten darüber aufzuhalten . Denn Heer und Manne
brennen darauf , den Tanz zu beginnen . Bald werden
also, wenn nicht alles täuscht, auch im Süden die eisemen
Würfel ins Rollen kommen und neue Ströme von Blut
werden Gottes herrliche Erde tränken.

Nicht italienische Interessen sind es , um die dieser
Krieg angestrebt wird : sie könnten auch ohne Blutopfer
Erfüllung finden . Unseren Feinden gilt es zu Hule zu
kommen, ehe ihre Niederlage endgültig und unbestreitbar
entschieden ist. Nun wohl , wir sind bisher mit Eng¬
ländern, Franzosen und Russen nebst ihrem gesamten
buntfarbigen Anhang fertig geworden , und es muß uns
schließlich recht sein, wenn die Italiener sich m blestver-
lorene Sache mit hineinziehen lassen wollen . Bricht der
Amokläufer nicht vor dem Ziel erschöpft zusammen, so
muß er, da wir gewarnt sind, mit eiserner Faust un¬
schädlich gemacht werden , bevor er ernstlichen Schaden an-
richten kann. Wir wollen nicht leichtfertig sem und dre
neue Aufgabe , die uns damit gestellt werden wurde, etwa
gering anschlagen. Es ist eine Großmacht, um die es sich
hier handelt, und sie hat den nicht zu unterschätzenden
Vorzug , mit völlig unverbrauchten Kräften anmarschieren
zu können, während Deutschland und seine Verbündeten
bereits viele Monate im Felde stehen und die Kraft ihrer
bisherigen Gegner noch nicht gebrochen ist.
t Wer trotz alledem: Wir können den kommenden Ent-
scheidungen ruhig ins Auge sehen, denn wir find auf alles
voÄereitet . Nicht weil wir auch den Krieg mit Italien
vorausgesehen oder gar herbeigewunscht haben: das
werden wohl auch unsere ärgsten Feinde Nicht zu be¬
haupten wagen . Wer wohin in Italien dre Reise ging,
ldas konnte unseren Generalstäben schon seit Monaten mcht
verborgen bleiben . Damit ist alles gesagt, was zu diesem
Fall noch zu bemerken ist, bis der Schrei nach dem Kriege
in Italien Erhörung gefunden haben wird.

~ Der Krieg.
Die überschwenglichen Hoffnungen der Franzosen und

Engländer auf einen Durchbruch der deutschen Front
kwischm Wern Lille und Arras haben sich schnell als
IZgerisch mviesen . Es ist bei den kleinen lokalen Er-
^aen geblieben Alle Versuche, diese zu wirklichen

strategischenErrungenschaften auszubauen , scheitern an dem
eisernen deutschen Wall , der nach Einziehung seiner
äußersten Vorpostenstellungen nun erst recht an Festigkeit
aewonnen bat Auf dem östlichen Kriegsschauplatz konnten
unter? Truppen nicht nur die Angriffe starker russischer
Kräfte erfolgreich abwehren . sondern am Riemen nunmehr
iBett8 Seröie  Offenfioe ergreifen und dem Femd
schwere Verluste beibringen . Im Südosten haben die ver¬
bündeten Truppen den San in breiter oront überschritten
und rieben in enger Anlehnung an die zwischen der Pilna
un d̂er 'oberen Weichsel die Russen zurückdrangenden
Heeresteile das eiserne Netz um Przemysl immer enger
zusammen.

Ader nächste Woche schon klatschen sie uver anderes. Wer
wird einen Stein aufheben gegen diese unglückliche Frau?
Man wird begreifen und vergessen . .

Er sprach noch einige beruhigende Worte . Dann ging
er rasch durch den mondbeglänzten Garten und sprang in

seinen^Wagen -izeidire t̂ioni -' rief er kurz. Dann zogen die
Pferde an, der Wagen setzte sich in Bewegung.

Heinrich Linstedt stand bei dem offenen Fenster und
sah dem davoneilenden Gefährte nach. _ . „

Angela !" sprach er leise vor sich hm — „Angela!
Und "dann plötzlich mit einer heftigen Bewegmig : „Schutzen
wollte ich dich — sernhalten wollte ich dir alles!
Dir ! Dir !"

„Onkel!"

Kurt^ und Paula standen vor ihm. Sie hatten
zweifellos seine Worte gehört, denn sie sahen ihn an mit
Blicken in denen eine große, bange Frage stand, ^ etzt
löste Kurt sich von dem Mädchen. . ro . ,

Was soll dies heißen, Onkel Hemrich?" fragte er
scharf. „Sprachst du wirklich von meiner Mama , von der
Frau deines Freundes ?" ,

Der andere sah ihm klar in die Augen . Dann

ni(*te  Das Beste ist die Wahrheit ", sprach er leise. — „So
will "ich euch die Wahrheit geben. Denn alles das , was
heute der Mann dort hinausträgt m die große Welt , das
war die äußere Form . Der Inhalt ist ja auch, m den
großen Zügen vollkommen richtig. Und doch spielt hier
noch eine hohe Macht, von der niemand je erfahren soll,
als ihr . Denn ihr habt ein Recht darauf ."

Er setzte sich auf einen Stuhl und sah sinnend hinaus
in die unsichere Ferne.

Heute seid ihr einfach glücklich", sagte er endlich. —
„Aber schon morgen würdet ihr mich fragen : Und das
wolltest du auf dich nehmen , dem Freund zuliebe ? An
dein eigenes Kind hast du nicht gedacht? Nicht an das
Glück ihres jungen Lebens , das durch dein Schweigen
beinahe vernichtet wurde ? Der Welt gegenüber gilt die
einfache Wahrheit : der Mann hat geschworen und hat
seinen Schwur gehalten . Darf aber ein Vater emen
solchen Schwur leisten? Und, wenn er es im Drängen
des Augenblicks getan bat — darf er ibn nickt unter

l) ie ( lmklammerung von fJrz^vyrt.
Südlich des Njemen 1700 Russen gefangen.

Großes Hauptquartier , 18. Wal
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Upern am Kanal bet Steenjtraate
und Het SaS Herrschte gestern Ruhe. Ans hem östlichen
Kanalufer südöstlich Boesinghe entwr.kelten sich
an einzelnen Stellen Kämpfe, die noch fortdaneru.
Südlich von Neuve Chapclle versuchten die
Engländer gestern und heute nacht vergeblich weiteren
Boden zu gewinnen. Alle Angriffe wurden unter
starken Verlusten für den Feind abgewtesen.
Ernente französische Angriffe an der Lorettohöhe , bei
Ablain und westlich Sonchez scheiterten. 170 Ge.
fangen» blieben tu unserer Hand. Bei Ailly kam der
Jnfantcrickampf zum Stillstand . Ein französischer Bor.
stoß im Priesterwalde brach in uuserem flaukterenden
Feuer zusammen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubtssa wurden in Gegend Eiragola

wiederum starke feindliche Angriffe abgewtesen. Gegen
die südlich des Njemen herangeführten russischen Kräfte
gingen unsere Truppen in allgemeiner Richtung
Gryszkabuda , Syntowty , Szaki zum Angriff vor.
Die Kämpfe dauern noch an. Gestern wurden 1700
Russen gefangen. Nördlich der Wqsoka warf unsere
Kavallerie die feindliche. Russische Angriffe auf
Mariampol scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Przemysl , von südlich Jaroslau bis zur

Einmündung des WhSlok in den San , haben sich
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen den über,
gang über den San erkämpft. Der Gegner geht hier
weiter nach Osten und Rordosten zurück. Zwischen
Pilica nnd Oberer Weichsel (bet Jlza und Lagow ),
südöstlich Przemysl , sowie in der Gegend von Stryjs
sind seit gestern größere Käuipse im Gange.

Oberste Heeresleitung . Amtlich  durch das  W .T.B.
»

Ocsterrcrchischer Tagesbericht.
Wien,  18 . Mai . Amtlich,  wird Verlautbarti

18. Mai , mittags . Tie Verbündeten Truppen hatten
nach erbitterten Kämpfen an mehreren Stellen den

z San forciert und am Ostufer des Flusses Fuß ge¬
faßt.  Gegenangriffe der Russen wurden überall
b lutig ab gewiesen,  der Feind in östlicher Rich¬
tung zurückgeworfen.

Am oberen Tnjestr sind heftige Kämpfe  int
Gange . An der Pruhtlinie keine besonderen Ereig¬
nisse . Vereinzelte Vorstöße der Russen nördlich Kolo-
mea wurden abgewiesen.

Tie Gesamtsumme der in der ersten Hälfte Mai
eingebrachten Gefangenen hat sich auf 17 4,000 Mann
erhöht.  Hierzu kommen 128 eroberte Geschütz«
und 368 Maschinengewehre.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

solchen Verhältnissen brechen? Gehört ein solcher SchwMk
nicht zu den erpreßten Versprechungen, welche der Wirk¬
lichkeit und ihren Folgen gegenüber ungültig werden?
Ich habe tausendmal meinen Kopf mit diesen Fragen ge¬
martert . Und ich weiß es nicht, wie die Antwort , die
ich mir selbst gegeben, gelautet hätte, wenn ich Nicht die
Frau , deren Schicksal scheinbar nur in meiner Hand ruhte,
geliebt hätte mit allen Kräften meiner Seele ."

Heinrich Linstedt hatte ganz ruhig gesprochen. Fast
schien es , als sei es ihm eine Erlösung , endlich reden zu
können. Aber Kurt taumelte zurück, als hätte er emen
Schlag erhalten.

„Onkel Heinrich — du?"
Die Worte wollten ihm nicht von den Livpen.
Der ernste Mann stand auf und sah den fassungs¬

losen Jüngeren still an.
„Ja , ich, Kurt . Ick habe deine Mutter geliebt vom

ersten Augenblick an, da ich sie als junge Frau fab. Ver-
stehe mich wohl , Kurt: ich habe sie geliebt , leidenschaftlich,
wahnsinnig , aber ich habe mit keinem Wort und keinem
Gedanken meinem besten Freund je die Treue gebrochen.
Angela war feine Frau — sie war mir heilig , das sage
ich dir offen, Mann gegen Mann . Diese Liebe ist durch
mein Leben gegangen , als gehöre sie eigentlich nicht zu
mir . Und doch war sie der beste Teil meines Dasems.
Ich habe zuerst dagegen gekämpft, habe mir eine gute,
edle Frau heimgeholt — sie war die einzige , welche um
mein Geheimnis wußte und sie hat es mir vergeben, daß
ich sie nicht so lieben konnte, wie sie es wohl verdient
hätte. So habe ich Schranken aufgerichtet zwischen mir
und ihr . Und wenn ich zurückdenke, so ist da kein einziger
Moment , in dem ich Anselm nicht hätte frei und offen
ins Auge sehen können. Darauf bin ich stolz, Kurt.
Seine Ehre war mir so viel wert als meine eigene.
Seht ihr, so bin ich allmählich ruhiger geworden . Die
Kinder wuchsen heran, hüben und drüben. Feine , goldene
Fäden spannen sich an. Meine Frau ist mit einem
Segenswunsch für mich auf den Lippen gestorben. Und
vor mir lag die Zukunft, nicht im blendenden Sonnenlicht,
aber doch in einem milden , heiteren Schein . Ich hatte
gekämpft und gesiegt. Was dieser Kampf mich gekostet,
das weiß nur ich." . J

.Und Mama ? Hat Mama das alles gewußt ? rte!
Kurt in tiefer Erregung . Er lehnte den Kopf an die



Gntrcbetdende Kämpfe in Galizien.
Wien , 18. Mai.

Nach den Berichten aus dem österreichischen Kriegs¬
preisequartier haben sich die Russen in Galizien nunmehr
zum Entscheidungskampf gestellt. Der schweren Artillerie
wird darin eine grobe Rolle zufallen. Die Russen haben
vor der Festung Przemysl . da sie die in die Luft ge-
sprengten Befestigungen nicht Herstellen konnten, Schützen-
graben gezogen, die mit Zement gefüttert wurden. Diese
Schützengraben werden jetzt von österreichischer Artillerie
beschossen, ebenso mehrere von den Russen gemachte neuen
Cr rou^ e in Przemysl schon vor einer Woche,
daß die Russen in den Karpathen und Galizien katastrophal
geschlagen wurden . Während der russischen Offensive in
den Karpathen wurden mehr als 200000 verwundete
russische Soldaten über Przemysl befördert. Am 5. Mai
begann man in Przemysl , die Munitionsmagazine und
den größten Teil der Krankenhäuser sowie die überflüssige
Munition zu entfernen. Wie Przemysl, so mub auch der
Kark befestigte Brückenkopf von Samlimiercz artilleristisch
«lederaekamptt werden. Beide beseitigten Plätze sind von
mehreren Setten umfaßt. Man rechnet auf eine Wieder-
holung der Schlacht am San in den Oktobertagen, nur
mit vertauschten Rollen . Die Russen befinden sich überall
in der strategischen Verteidigung.

*

* Die Dardanellenhämpfe.
Von Reuters Bureau über den Stand der Operationen
* n. Dardanellen verbreitete Meldungen, daß die

Türken dort eingeschlossen sein sollen, entsprechen in keiner
Weise den Tatsachen.

Tatsache ist vielmehr, daß die englische Stellung bei
Sed il Bahr ständig verkleinert worden ist und nur noch
etwa 2 Kilometer von der Südspitze ins Land reicht. Dort
steht auf den ersten Höhen in mehrfach befestigter Feld-
stellung die türkische Armee in numerisch großer Qber-
macht. Sie beherrscht von dort vollständig in rückwärtiger
Richtung die Halbinsel Gallipoli . Die zweite Stellung
der Alliierten befindet sich bei Ari Burnu . Sie reicht
etwa einen halben Kilometer landeinwärts und ist von
überlegenen türkischen Streitkräften umklammert. Der am
15. unternommene verzweifelte Versuch einer englisch¬
australischen Landesabteilung , bei Ari Burnu durchzu¬
brechen, wurde zurückgeschlagen, wobei die Alliierten etwa
1500 Mann verloren. Die Landungsbrücken und im¬
provisierten Magazine am Strand sind durch seitliches
Feuer der türkischen Artillerie größtenteils zerstört.

Die französische Landung bei Kum Kale, die nach
Reuter lediglich zur Irreführung der türkischen Streit¬
fälle unternommen sein sollte, endete mit alsbaldiger
Vernichtung und Vertreibung der französischen Truppen.
Die auf Kum Kale _ befindlichen türkischen Kanonen
konnten bereits am nächsten Tage mit ihrem Feuer in
den Kampf bei Sed il Bahr eingreifen.

Kon sta n t i n o p e l , 18, Mai . Das Hauptquartier
teilt mit : An der Tardanellenfront gestern zu Lande
keine Veränderung . Auf dem Meere beschossen feind¬
liche Schiffe von weitem ohne Erfolg unsere am Ein¬
gang der Meerenge aufgestellten Batterien . Das
Panzerschiff „Albion " wurde von einem unserer Ge¬
schosse getroffen . Unsere Flieger führten erfolgreiche
Flüge über Sedd ul Bahr aus . Auf der übrigen Front
Kat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Russische Niederlage im Kaukasus.
Nach neuen Nachrichten aus vertrauenswürdiger

Quelle aus Erzerum haben die türkischen Truppen end¬
gültig die Russen zum Stehen gebracht und zurück¬
geworfen, die seit Tagen versuchten, von Olty aus yor-
zurücken. In den letzten Tagen hat der Feind keine ernst¬
liche Aktion mehr unternommen. Bei Tschenkerli hat ein
Freiwilligenkorps der Türken unter großen Verlusten stür
den Gegner einen Angriff von Kosaken zurückgewiesen und
«ine Anzahl von Pferden erbeutet.

Verschiedene Meldungen.
Berlin , 18. Mai . Ein Bund deutscher Ge¬

treide -, Mehl -, Saaten -, Futter - und Dünge-
lmittelhändler ist in Berlin  von einer großen
Unzahl Firmen dieser Branchen aus allen Teilen
Deutschlands gegründet  worden . Der Bund be¬
zweckt, aÜR int deutschen Reiche vorhandenen , am Ge¬
treide -, Futter -, Düngemittel -, Mehl - und Saatenhandel

Brust des Mädchens, das mit funkelnden Tränen in den
Augen neben ihm saß. Kurt fühlte es : dieser Tag und
diese Nacht machten ihn um Jahre älter . Beinahe versagten
schon seine Kräfte.

Heinrich Linstedt sah ernsthaft in dieses junge, seine
Slntitö»

-Nein -, sagte er einfach. — „Sie hat von mir mit
keinem Wort , mit keinem Blick mein Geheimnis erfahren.
Wrr haben uns fa überhaupt so selten gesehen. Allein
fast niemals . . Vielleicht bat sie es erraten in jenen
Mmuten , da ich schwieg, als ich zum erstenmal gefragt
wurde um dre Umstände von deines Vaters Tod. Viel¬
leicht ist ihr eine Ahnung aufgedämmert, daß ein Mann
seine eigene Ehre nur opfert für ein Ideal . Ich weiß e8
nicht. Ich weiß nur eines : nie, nie hätte ich diese Frau
verraten können! Und daran habe ich festgehalten. Wenn
e8 em Unrecht war gegen euch beide, dann bedenkt, daß
2?"n richten soll, wo große Leidenschaften sprechen.
Ich habe gelitten und tausendfach gebüßt. Denn du.
Paula , standest auf der andern Seite und ich sah dich.
5!^ / 'uziges Kind, und konnte nicht helfen. Ich konnte
nicht. Versteht ihr das , ihr Glücklichen mit den jungen
Herzen? Und — könnt ihr verzeihen?"

Er sah zu ihnen hinüber mit einem Blick voll so tiefer
Sehnsucht nach Liebe, daß sie beide zugleich zu ihm hin-
stürzten. Weit öffnete er die Arme. Und sie warfen sich
hinein, wie zwei Kinder, die sich in einen stillen Hafen

So standen sie lange, lange.
2 -^ 'Meine Kinder!" sagte Linstedt leise. Ein Ton tiefsterZärtlichkeit zitterte durch die Worte.

, Wieder einmal hatte die Liebe gesiegt. Sie band diese
drei aneinander mit unauflöslichen Ketten. Sie lehrte die
Jungen begreifen, sie führte mit sanfter Hand den
alterndm Mann von dem Ideal seines Daseins, das ihm

m Üblichen Abendstunden des Lebens.
KStÄn, ' “ 11* 4 5ie Sle6tt "it6-

(Schluß folgt.

beteiligten , mit dem Konsum arbeitenden Firmen zu¬
sammenfassen und deren gewerbliche und berufliche
ideellen Standesinteressen wirkungsvoll zu vertreten
Dagegen erstreckt sich das Gebiet des Bundes nicht auf
den Spekulationshandel . Es wird zunächst in Berlin
eine weitere Versammlung der Bundesmitglieder er¬
folgen , um die Wahl des endgiltigen Vorstandes und
die Beratung der Satzungen vorzunehmen . Alle An¬
fragen sind an das Arbeitsausschußmitglied Tr.
Stange,  Hamburg 1, zu richten.

Berlin , 19. Mai . (WTB . Amtlich .) S . M . der
Kaiser  wohnte vorgestern den Kämpfen beim Ueber-
schreiten des San -Abschnittes auf den Gefechtsständen
eines Generalkommandos und später einer Divisionbei.

Petersburg , 18. Mai . Es ist ein allgemeines
Ausfuhrverbot  aus Rußland für Fourage , Roggen,
Weizen , Hafer , Gerste , Buchweizen , Hülsenfrüchte , Reis,
Mehl , Graupen , Pferde , Häute und Messing erlassen
worden . Auchnachdenv er bündeten Ländern
ist die Ausfuhr verboten.

London , 18. Mai . Im Oberhaus erklärte
Kitchener,  er brauche 300,000 mehr Rekruten , um
neue Armeen zu bilden . Ferner erklärte Kitchener,
die britische und französische Regierung seien zu der
Erkenntnis gekommen, daß ihre Truppen gegen die
giftigen Gase durch Anwendung ähnlicher Methoden
ausreichend geschützt werden müßten.

Vierte Kriegstagung des Reichstags.
(Originalbericht.)

Die italienische Gefahr.
CB. Berlin.  18 . Mai.

Die beutlge Reichstagssitzung. die vermutlich die einzige
VbMA °rtagen bleiben wird, dauerte kaum

-1 ^ rü te1' kra 40e aber in der kurzen Spanne Zeit eine
politische Kundgebung — eine Kanzlerrede

8, F " EN. Die Kunde war schon in der zweiten
durchgesickert, und so war das Haus dicht

^ 'Etzi- Der Kanzler erschien in grauer Generalsuniform.
^ " Staatssekretären umgeben. Er nahm gleich,

nachdem der Präsident das Haus nach den Ferien begrüßt
hatte und die Formalitäten erledigt waren, das Wort.

Rede des Reichskanzlers.
Meine Herren! Ihnen ist bekannt, daß sich die Be-

Österreich-Ungarn und Italien in den
Ea aUn  rugesmtzt haben. Aus der gestrigendes ungarischen Ministerpräsidenten  Grafen

en£t" °"?m<!n haben, daß das Wiener
aufrichtigen Bestreben, die ständige

^F8 " dschuft zwischen der Doppelmonarchie und Italien
und um den dauernden großen Lebensintereffen

beider Reiche Rechnung zu tragen, sich zu weitgehenden
auch territorialer Natur an Italien entschlossen

ru b̂eAchnm ^ Ör | IDec£mä6i9' Ahnen diese Konzessionen
,r, H ? er  ? on  2ürol , der von Italienern bewohnt
ist. wird an Italien abgetreten.

2. Ebenso das westliche Ufer des Jsonzo . soweit die
Bevölkerung rein italienisch ist und die Stadt Gradiska.
. . Triest soll zur freien Stadt gemacht werden, eine
den italienischen Charakter der Stadt wahrende Stadt-
Verwaltung und eine italienische Universität erhalten.

4. Die italienische Souveränität über Valona und die
dazugehörige Interessensphäre soll anerkannt werden.
-n ;->. s^ ? ^ EiÄ-U.ngarn erklärt seine politische Uninter¬essiertheit hinsichtlich Albaniens.

6. Die nationalen Interessen der italienischen Staats-
berück'sichügt " Österreich-Ungarn werden besonders

,.7- Österreich-Ungarn erläßt eine Amnestie für mili-
tarische und politische Verbrecher, die aus den abgetretenenGebieten stammen.

8. Wohlwollende Berücksichtigung der weiteren Wünsche
Italiens über die Gesamtheit der das Abkommen bildenden
Fragen wird zugesagt.

9. Österreich-Ungarn wird nach dem Abschluß des Per-
träges eine feierliche Erklärung über die Abtretungen ab-geben.

10. Kommissionenzur Regelung der Einzelheiten der
Abtretungen werden eingesetzt.

11. Nach Abschluß des Abkommens sollen die Soldaten
der österreichisch-ungarischen Armee, die aus den abge-
tretenen Gebieten stammen, nicht mehr an den Kämpfen
teilnehmem lLebhaftes Hört! Hört !)

.34 kann, meine Herren, heute hinzufügen, daß Deutsch,
land, um die Verständigung zwischen seinen beiden Bundes-
genossen zu sofern und zu festigen, dem römischen Kabinett
gegenüber im Einverständnis mit dem Wiener die

volle Garantie für die loyale Ausführung dieser
Anerbietungen

ausdrücklich übernommen hat. (Lebhaftes Hört , hört ')
Österreich-Ungarn und Deutschland haben hiermit einen
Entschluß gefaßt, der. wenn er zum Ziele führt, nach meiner
Men Überzeugung auf die Dauer von der überwältigenden
Mehrheit der drei Nationen gutgeheißen werden wird.
lSebr richtig!) Mit seinem Parlament steht das italienische
Volk vor der freien Entschließung, ob es die Erfüllung alter
nationaler Hoffnungen im weitesten Umfange auf fried¬
lichem Wege erreichen, oder ob es das Land in den Krieg
stürzen und gegen die Bundesgenossen von gestern und
heute - morgen das Schwert ziehen will. (Lebhafte Be-

Hoffnung nicht ganz aufgeben, daß
die Wagschale des Friedens schwerer sein wird, als die des
Krieges. Wie sich aber auch Italien entscheiden möge.

in Gemeinschaft mit Österreich-Ungar»
haben wir alles im Bereich der Möglichkeit liegende getan,
um ein Bundes -Verhaltms zu stützen, das im deutschen
Volke feste Wurzel gefaßt hatte, und das den drei Reichen
Nutzen und Gutes gebracht hat. Wird der Bund von einem
Partner zerrissen, so werden wir in Gemeinschaft mit dem
anderen auch neuen Gefahren zuversichtlich und festen Mutes
»u.. begegnen wissen. (Stürmischer anhaltender Beifall und
Händeklatschen im Hause und auf den Tribünen .)
^ . Der Rest der Sitzung dauerte wie gesagt, nur wenige
Minuten . Die Rechnung für das Schutzgebiet Kiautschou
für das Jahr 1913 wird debattelos erledigt, der Gesetz»
entwurf über die einschränkende Verfügung der Miets . und
Pachtzlnsforderungen einer Kommission überwiesen. NächsteSitzung unoemmmt.

Italien am Scheidewege.
Wien,  18 . Mai . Zn ihren zusammenfassenden Be¬

sprechungen über die Haltung Italiens und die
Ausführungen  des Ministerpräsidenten Tisza  als
Antwort auf die Anfrage Andrasshs begrüßen die
Blätter mit Befriedigung , daß von einer so hervor¬
ragenden Stelle authentische Angaben über die An¬

gebote gemacht wurden , welche die Monar ^Z
Haltung des Friedens und dauernden guten
zu Italien gemacht hat . Tie Blätter drü/
Verständnis mit den Erklärungen Tiszas Umb¬
aus und betonen , daß die Bevölkerung
in voller Würdigung für die Notwendigkeit
den Opfern zustimmen werde , welche die J etl
bringen bereit sei. Indem die Blätter
anssprechen , daß es noch in letzter Stun^
möge, den Frieden zu retten , verhehlen
die Lage im höchsten Maße ernst ist
die Worte Andrasshs , daß die Völker der
vor niemanden zurückschreckenwerden , was UJt
geschehen möge, und sie den Ereignissen mit*
männlicher Entschlossenheit entgegensetzen
iger die Lage sich gestalten sollte , mit ums»
Opferwilligkeit und Heldenmut werden sie
behaupten . — Das „Fremdenblatt " schreib
Tisza die Ueberzeugung ausdrückt , daß aus Ir¬
ischen Nation die Gefühle der Sympathie u»!̂
schaft für Italien nicht geschwunden seien **
bei der Herstellung von sicheren Gründen ,
ständigen Freundschaft die Sympathien der .
die Annäherung der Gefühle zu neuer Kraft*
werden , so gilt dies auch für Oesterreich
Tiszas und Andrasshs werden bei uns den leb*
Widerhall finden , denn sie drücken die
Gedanken aus , die in der diesseitigen Reichsh,
herrschen ; sie haben jeder Zweideutigkeit einreitet.

Basel, 18. Mai . Wie die „Nationalzeitun^
Privatnachrichten aus Chiasso meldet , f0rb
Direktionskomitee der sozialdemokra'
Partei Italiens  im „Avanti " alle Arbeit
sationen zu einer letzten allgemeinen
gebung gegen den Krieg  für Mittwoch
interventionistische Presse fordert jetzt zur
und Muhe auf . Die Studenten streiken nickt"

Berlin,  18 . Mai . Die Kriegszeitung des
Lokalanzeigers " meldet aus Chiasso : In Tilr 'i
gestern Abend der Belagerungszustand
worden , nachdem die Stadt während des ganzen
der Schauplatz ernstester Tumulte  war
dem „Avanti " hätten 80,000 Arbeiter einen 24k‘
Generalstreik erklärt , um gegen den Präfekten
Polizei zu protestieren , die den Studenten alle
schreitungen , das Einwerfen der Fenster der
,,Srampa " und anderes erlaubt , aber mit Gew
friedliche Kundgebung der Neutralisten der'
hätten .̂ Am Generalstreik beteiligte sich ausn
die gesamte Arbeiterschaft Turins , ttr
Menschenmassen strömten gegen 10 Uhr vor
zum Corso Siccardo , wo vor dem Lokal der «
kämmer eine Massenversammlung abgehalten
Zahlreiche Redner erklärten die absolute Abneigir
Volkes von Turin gegen den Krieg . Als sich
der Temonstrationszug nach dem Platz Caste
sich das Königsschloß befindet , bewegte , wurden
kaden gebaut und von beiden Seiten geschossen
Tumulte dauerten bis zum Abend , obgleich nachns
ein mehrstündiges heftiges Gewitter die Massen
verringerte . Ein Waffenladen wurde gestürmt und
geplündert , ein Arbeiter durch, den Revolderschuß
Offiziers getötet ; viele Personen wurden verletzt,
unter den Soldaten gab 'es viele Verwundete

Mailand,  18 . Mai . (Ctr . Frkft .) Tie
behauptet , daß Italien  spätestens am Tonn
tag Morgen  den Zentralmächten den Krieg
klären  werde . Gleichzeitig wird das Kabinet
durch einige Minister ohne Portefeuille ergänzen.
Parlament  soll in seiner Eröffnungssitzung
den einzigen ihm vorznlegenden Gesetzentwurf
die Verleihung der unbegrenzten Gewal
die Regierung  und die bndgetlose Verwaltun
abschieden , dann eine große patriotische Kundg
veranstalten . Man erwartet , daß nur die offiz
Sozialisten  opponieren und den Kriegskredi
lehnen werden . Das Grün buch  soll neben an
Dokumenten auch die Kündigung des Dreibundver
im Wortlaut enthalten . Italien erkläre den V
als hinfällig und nichtig geworden . Auch die töl
der Ausgleichs -Verhandlungen mit Oesterreich
wechselten Noten werden im Grünbuch verösfen•

Ein Italiener über die Kriegslage.
Der italienische Militürschriftsteller Komm

Donamico aus Florenz faßt die politische und mili
Lage im „Popolo Romano * vom 12. Mai dahin
sammen:

Deutschland steht in West und Ost so gesichert
da, daß es noch eine ganze Anzahl von Armeekort
unvorhergesehene Erfordernisse verfügbar hat. Oster
militärische Lage ist gebessert und wird sich
europäische Komplikationen noch weiter beffern. Engl
tatsächliche Machtverhältnisse auf dem westlichen w-
schauplatz sind nicht geklärt; eine kraftvolle Offensive
kaum in naher Aussicht.

Frankreich sucht überall nach fremder Hilst-
vertraut weniger auf eigene Kraft . Rußland kann
Überzeugung fast aller Militärkritiker eine all"
Offensive zurzeit nicht aufnehmen. Auf dem
herrscht ein Zustand der Wachsamkeit, wichtige Opera
stehen nicht bevor. Die Meerengenfrage ist noch wen
der Lösung entfernt. Selbst wenn die Eroberung
Meerengen einträte, würde sie den europäischen ZE
verwickelter gestalten und verlängern . Kurz, öte
tärische Lage entwickelt sich

für die Zentralmächte günstig»fur dte Zentralmachte günstig»
aber nur mit geringem augenblicklichen Übergewicht
zur Erreichung großer Ziele nicht genügt, doch«W
die letzte Lösung des Konflikts oorbereiten konme. .
ein Eingreifen, eine heldenhafte Aufopferung Jt °^
die jetzige Lage nicht gerade vorteilhaft aus Jy
Gründen : der Dreiverband vermag im Augenblw
tödlichen Stoß gegen Deutschland oder OsterM«^
führen. Er könnte uns auf unserem Kriegstbem
rechtzeitige Hilfe bringen, so daß wir allein Wt
mächtigen Feind abwebren müßten. Österreich



«rtD Montenegro Lurch günstige geographische
,-deckt, und auch ein Angriff Rumäniens würde

J  i0 blitzartig erfolgen können, daß dadurch
«Kchickfal beeinflußt werden würde. Die Balkan-

unsicher, solange die Frage Konstantinopels un-
i-» " Eia schwerer Fehler wäre es, wenn

Italien i» die Wolken griffe,
r-rti wird wahrscheinlich zu den militärischen

Jtan^ ationen kaum wesentlich beitragen können. Die
^Offensive würde, um den angeblichen Verrat zu
hfiftartig gegen die Po -Ebene und wer weiß wohin

r " ° Italien möge sich keinen Trugbildern hingeben,
j^ tuuet Einfall in OSeritalien würde das Land

Venedig, vielleicht auch die Lombardei, könnte
Ll^ 5 ^eindes bleiben._

Politische Rundschau.
Dcutfcbee Reich»

Dm-
M-s<
erstl

tDie

~,r Keniorenkonvent des prcuhische« Abgeordneten.
- bat beschlossen, die erste Sitzung nach der Ver-

am Dienstag , den 1. Juni , nachmittags 2 Uhr
rrJnher Tagesordnung stattfinden zu lassen: 1. Be-
- des Antrages der Abgeordneten Brütt und Genossen
Lh die Sicherstellung der Ernährung des Heeres,
latte und des Volkes: 2. zweite Beratung des Ent-

eines Wohnungsgesetzes; 3. wiederholte Beratung
Herrenhause in abgeänderter Fassung zurück-

aien Gesetzentwurfs betreffend die Abänderung des
-8 über die Fürsorgeerziehung Minderjähriger vom
ri 1900 Am Schluffe der Sitzung wird der Präsi.
hem Hause Vorschlägen, ihn zu ermächtigen, eine

, " Plenarsitzung selbständig, aber nicht vor Montag,
7 n Mts ., anzuberaumen und die Tagesordnung
ru' bestimmen. Das Fischereigesetzwird voraus-

Aß in der zweiten Sitzung nach der Vertagung
-ten werden.
. Dje durch den Berliner amerikanischen Botschafter
heutschen Regierung überreichte Note der Bereinigten
me» über den Untergang der „Lusitania " wird jetzt
amtlich bekanntgegeben . Der Wortlaut deckt sich im

milichen mit dem schon vorher durch die französische
"»aence Havas' veröffentlichten Text. Die Note spricht
"allgemeinen Redensarten von der Unzulässigkett,
.mdelsschiffe. auf denen sich Nichtkombattanten befinden,
torpedieren und von dem Recht amerikanischer Bürger,
4 dorthin zu fahren, wohin sie ihre Geschäfte
m Das entspreche den geltenden See - und Menschlich,
aesetzen. Daß Großbritannien seine Macht auf See
'' ausnützte, um allen geltenden See - und Menschlich¬
setzen zuwider gegen Deutschland einen Aus»

«ungsplan zu versuchen, daß die englischen be-
sieten Handelsschiffe fortwährend Munition und
' tm aus Amerika nach England schaffen — davon
man in Washington anscheinend nichts wissen. Die
n drüben werden also nachdrücklich auf diese Um¬
hingewiesen werden müffen.

Reichsstelle für Kartoffelversorgung hatte den
alverbänden mitgeteilt, daß sie ihren Bedarf an

fein, den sie zur Ernährung der minderbemittelten
erung durch die Reichsstelle zu beziehen beab-

Mgten, und dessen Höh« bis zur nächsten Ernte be-
«Dt sein muß, der Reichsstelle bis spätestens zum

Mai anzumelden haben. Der Reichsstelle steht zur-
’ein sehr großes Angebot an Kartoffeln zur Verfügung.

Landwirte drängen aus wirtschaftlichen Gründen auf
7«hme. Um den Bedarfs -Kommunalverbänden die
'rtige Abnahme zu erleichtern, sollen diejenigen von
n, die in der Zeit vom 17. Mai bis zum 31. Mai d. Js.
von ihnen bestellten Kartoffelmengen von den Überschuß-
munalverbänden abnehmen, einen Zuschlag von

1,— für den Zentner der durch die Vermittlung der
^sstelle gelieferten Menge als Reichszuschuß erhalten.

Zuschuß ist zum Ausgleich für die Mühe des
. | und der Behandlung und für die Gefahr des
erbens und des Schwundes , die bei sofortiger Ab«

zu Lasten des Bedarfs -Kommunaloerbandes gehen
re, bestimmt. Bei diesem weitgehenden Entgegen¬
men der Reichsfinanzverwaltung wird darauf gerechnet.
,der größte Teil der von den Fehlbedarfsbezirken be-
iien Kartoffeln nunmehr sofort abgenommen werden

sFür die Pfändung von Lohn-, gehaltsäbnlichen An»
en war bisher eine Grenze von 1500 Mark fest-

i. o!e dem Schuldner belasten werden mußten, um
e dringendsten Bedürsniffe zu bestretlen. Diese
"»dungsgrenze für Gehalt usw. ist jetzt auf 2000
tt erhöht worden. Der Bundesrat hat diese Ver-
J m" en-mit Rücksicht auf die während des Krieges
^ Verteuerung aller wichtigen Lebensmittel und

chsgegenstände. Dabei handelt es sich nur um eine
Js -«• öl« Dauer des Krieges gedachte Maßregel;

oguluge anderweitige Regelung bleibt Vorbehalten.
Verordnung ist insofern rückwirkende Kraft beigelegt

vor dem Inkrafttreten vorgenommene
,eckung, Aufrechnung, Abtretung oder Ver-

."H, bmstchtlich später fällig werdender Bezüge ihre
verliert, soweit sie bei Anwendung der

uung unzulässig sein würde.
Grollbritannien.

^Die in ganz England noch immer andauernden
geiivcrsotguugcn durch den Pöbel und die halbe

'' ' ^ V ^ örden finden bei dem größten
EllDschei, Presse schlecht verhehlte Anerkennung.

"aTroiflr Ä sich die Londoner . Daily News"
-würdelosen Verhalten nicht an. Die „Daily News"

der unerfreulichsten Züge der Ausbrüche
Gewalttaten in der letzten Woche sei

' serinan'mi™1^ * Polizeirichter gewesen, welche nur
zu Strafin verhängt oder Festgenommene
west . Wohlverhalten verpflichtet oder auch
was m»̂ , ^ blaffen und im allgemeinen getan
als Anwesen sei, um den Eindruck zu er-

lnsten öle ihnen vorgeführten Personen sich
k̂ lizeiriM̂ sehrlichen  Übereifers schuldig.
'%n, t . soweit gegangen, einem Aufrührer
gehandelt bme Provokation durch die Regierung
scheu, Londoner Polizei hat allen
-s bis \ ml^ nn  unö  Ungarn befohlen, von 9 Uhr

m ^aule au ÖIeibet1, Sie

:• Di? tet). . Portugal.
so<rbxj totT öre Bewegung hat zu einem Attentat

^eriatv» Ministerpräsidenten geführt.
- *** Voltas verübte ein Revolverattentat

^Ovortn^ '̂ enten Chagas, der sich auf der
nach Lissabon befand, um sein neues i

Amt anzutreten . Chagas ivnrde schwer verwundet.
Freitas ivurde sofort von den Gendarmen niedergeschlagen
und getötet. Chagas wurde nach Lissabon gebracht. Die
Unruhen in Lissabon erneuerten sich wieder.

Ein Manifest des Revolutionären Komitees besagt,
daß Zivilpersonen, bei denen nach 7 Uhr abends Waffen
gefunden werden, verhaftet werden. Truppen durchziehen
die Stadt und beschlagnahmen die von Zivilisten ge-
tragenen Waffen. Die meuternden Matrosen sandten der
Regierung ein Ultimatum , in dem der Rücktritt der Re¬
gierung gefordert wurde . Die Marinekaserne wird von
Artillerie beschossen. Aus der Provinz ist eine Division
zur Unterstützung der Regierung unterwegs . Bis Montag
abend waren 67 Personen getötet und 250 verwundet.
In Santarem beträgt die Zahl der Opfer 70 Tote und
200 Verletzte.

Lissabon,  18 . Mai . Meldung der Agence Havas.
Der Zustand des Ministerpräsidenten Chaga bessert
sich. Es ist kein Geschoß in den Kopf eingedrungen,
dagegen ist das rechte Auge verloren und das linke
vorläufig geblendet . Lissabon ist ruhig , der Handel
ist wieder ausgenommen worden.
Hus Jn-  und Musland.

Wien , 18. Mai . Nach einer Verordnung des Statt¬
halters von Niederösterreich dürfen Dienstag und Freitag
eder Woche weder Fleisch noch Fleischspeisen verkauft

lwerden.
Mailand , 18. Mai . Dem „Corriere della Sera " zufolge

ist in Tripolis  infolge der seit den jüngsten Ereignissen
zunehmenden Tätigkeit der Eingeborenen der Kriegszustand
proklamiert worden.

Rom , 18. Mai . Nach Zeitnngsmeldungen ist Giolitti
von hier » ach Turin abgereist . Viele der bisher mit
ihm übereinstimmenden Abgeordneten erlassen öffentliche
Briefe , in denen sie sich mit den Gefühlen der Nation
einig erklären.

London, 18. Mai . Wie . Daily News" meldet, wird
unter den Gründen für die Erhöhung der Fleischpreise
die Schwierigkeit des Transports infolge der deutschen
Unterseeboote angeführt. Die Engrospreise seien um
70 Prozent gestiegen, die Detailpreise müßten folgen.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 19. Mai.

A Die gestrige Wohltätigkeitsveranstaltung
des hiesigen Rekrutendepots im Nassauer Hof hatte
sich eines ebenfalls sehr guten Besuches zu erfreuen. Herr
Offizterstellvertreter Gustedt  vom hiesigen Rekcuten-Depot
begrüßte die Erschienenen herzlichst und brachte das Kaiser-
hoch aus. Es folgte die Abstngung der Nationalhymneund
dann die Abwicklung des bereits bekannten Sptelplans. Dem
Publikum gefiel es wieder sehr gut. Vor dem Schluß dankte
Herr Bürgermeister Btrkendahl nochmals allen Mitwtrkenden. —
Dem gestrigen Berichte wäre noch richtigstellend nachzutragen, daß
Herr Osfizierstellvertreter Gutstedt  der Vater des Gedankens
der Wohltätigkeitsveranstaltung ist, und Musketier Weil nur
die Ausführung übernommen hatte. So möge denn auch Herr
Offizierstellvertreter Gustedt den wohlverdienten öffentlichen
Dank an dieser Stelle entgegennehmen, sowie auch alle anderen,
die sich am Sonntag und gestern wiederum in den Dienst der
Kriegsfürsorge gestellt haben. — Das vorläufige Ergebnis des
Wohltätigkeitstages ist ein über alles Erwarten gutes. Bisher
wurde die Summe von fast 1500 Mk. gezählt, die sich aber
noch durch den Verkauf der Lose um ein Bedeutendes er¬
höhen wird.

Tie Königliche Eisenb ah Erektion schreibt uns:
Tie Gestellung der offenen Eisenbahn¬
wagen  vollzieht sich bereits seit längerer Zeit so
regelmäßig , daß Verzögerungen in der Wagengestellung
nur noch in sehr geringem Umfange und unter be¬
sonderen Umständen eintreten . Neuerdings hat sich
die Gestellung der gedeckten Wagen gebessert , nachdem
der Frühjahrsdüngemittelversand im wesentlichen be¬
endet ist. Es empfiehlt sich daher für die Verkehr¬
treibenden , die jetzige ruhige Verkehrszeit zur Regelung
ihrer Bezüge und zur Ergänzung und Ansammlung
von Vorräten noch Möglichkeit auszunutzen . Hierdurch
wird die voraussichtlich im Spätsommer wieder ein¬
tretende Zeit des stärkeren Verkehrs entlastet . Auch
können durch das Anhäusen ausreichender Vorräte Ver¬
legenheiten bei plötzlichen Verkehrsbehinderungen , mit
deren Eintreten selbstverständlich nach wie vor gerechnet
werden muß , sicher vermieden werden.

^ (Zur Bekämpfung der Schnaken-
plage .) Man schreibt uns : Jjn vergangenen Sommer
machten sich bei uns zum erstenmale Schnaken in
großer Menge als wahre Kalamität bemerklich. Wie
bekannt , brauchen dieselben zu ihrer Entwickelung not¬
wendig Sümpfe , stehende unreine Teiche, an deren
Rändern die Tiere ihre Eier ablegen . Die Larven
leben im Wasser und steigen bald , fertig ausgebildet,
als die geflügelten Blutsauger in die Lüfte , um un¬
verzüglich durch jedes offene Fenster Eingang zu suchen,
Groß und Klein die Nachtruhe störend und mit jedem
Stich die mitunter tagelang juckenden Beulen verur¬
sachend. — 3mti -Bezirk von Herborn gibt es keine
Sümpfe und fauligen Gewässer , welche das vorjährige
Mrssenhafte Auftreten von Schnaken erklärlich machten;
es muß also ein neues Moment hinzugekommen sein
und man könnte dabei an den Klärteich der Heil - und
Pflegeanftalt denken . Das beste Vernichtungsmittel der
Eier und Larven sollen öftere Petroleumeingüsse in
das Wasser sein , doch, ist das zur Zeit des Mangels
wegen nicht möglich . Vielleicht tut es ebensogut Chlor¬
kalk oder Eisenvitriol . — Möge diese Anregung die
wünschenswerte Beachtung finden.

Sinn . Ein seltenes Jagdglück  hatte der
Gastwirt Adolf Kunz  von Sinn . Er erlegte zwei
kämpfende sechser Rehböcke mit sehr schönen Gehörnen
und über 40 Pfund schwer.

Diez . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse  erhielt
Oberstabsarzt Tr . Braun  von hier . ,

Frankfurt . Bei Flörsheim wurde jetzt auch eines
der Beine  der im Dezember vorigen Jahres hier er¬
mordeten Katharina Oberst  aus dem Main gefischt.

Biebrich . Ein Soldat von den 25. Pionieren gab
aus einem Revolver drei Schüsse aus seine Ehefrau
ab . Ter Zustand der Verletzten ist bedenklich.

Wetzlar , 18. Mai . Tie 2000 Franzosen , welche
nach Gießen kommen sollen , sind heute morgen von
hier abgerückt.

Nauborn . Eine furchtbar traurige Todesnachricht,
viel schmerzlicher als manche andere von unseren braven
Soldaten auf dem Schlachtfelde , hat die Familie Peter
Lang Hierselbst empfangen . Ihr hoffnungsvoller Sohn
Fritz (Seminarist in der 2. Klasse), welcher bei Aus¬
bruch des Krieges sofort als Kriegssieiwilliger eintrat
und mit dem Regiment Nr . 222 ins Feld ausrückte,
ist am 15. ds . Mts . aus einer Eisenbahnfahrt sink
einem Rekrutentransport nach Berlin in der Gegend
von Magdeburg aus schreckliche Weise um sein junges
Leben gekommen. Lang , welcher zuerst in Frankreich
die Feuertaufe erhalten , sodann in Rußland und in
den Karpathen den schlimmen Winter mit seinen Stra¬
pazen und Gefechten glücklich überstanden hatte , war
wegen Krankheit vor einiger Zeit zurückgekommen und
beurlaubt . Nach seiner Wiederherstellung mußte er
in Gießen wieder eintreten und machte als Transport¬
führer die Fahrt nach Berlin mit . (W. Anz .)

Schlierbach, 16. Mai. Bei der Verfolgung eines Ein¬
brechers wurde hier ein Mädchen von einem 14-jährigen Jungen
durch einen Schuß verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden. Dem Einbrecher gelang es. in der Dunkelheit zu
entkommen. (Oberh. Zig.)

Marburg . (Ein Gaunerstreich .) Am Sonn¬
abend trat bei einem Gutsbesitzer eines Torfes in
der Gladenbacher Gegend ein Mann in mittleren Jahren
als Verwalter in Stelle . Am Sonntag begab er sich
unter der Angabe , nach der Ankunft seiner Sachen
zu forschen , nach Marburg . Abends kam er wieder
zurück mit der Mitteilung , die Sachen seien bereits da,
und er könne sie am nächsten Tag abholen . Am
Montag nahm der Herr Verwalter Pferd und Wagen
seines Herrn und fuhr nach Marburg , vergaß aber
leider das Wiederkommen . Wie sich jetzt heransstellt,
hat der Gauner , denn um einen solchen handelt es
sich hier , in Marburg , wo er sich für seinen Herrn
ansgab , das Pferd für 1700 ,Mk. verkauft und sich
sofort 200 Mk. Handgeld geben lassen . Von hier aus
fuhr er nach Cölbe , wo er Pferd und Wagen ver¬
kaufte und sich 800 Mk. anzahlen ließ . Von Cölbe
aus soll er in der Richtung nach. Biedenkopf abge¬
fahren sein . Ter Schwindler trat gewandt auf , er
trug einen braunen Gummimantel , blauen Anzug mit
zwei Knopsreihen , gelbe Gamaschen , schwarzen Filz¬
oder Sammethut und hatte auch zwei Koffer bei sich.
Er ist mittlerer Statur , hat blondes Haar , blonden,
kühn gedrehten Schnurrbart und eine etwas rötlich
schimmernde Nase . Es ist möglich, daß er auch die
Kleider etwas gewechselt hat . Für zweckentsprechende
Mitteilungen ist die Polizei dankbar . Bemerkt sei,
daß sich der Mann verschiedene Namen , u . a. Brüller
und Wessels , beilegte.
i Betzdorf , 18. Mai. Tie Oberförsterei Kirchen
hat eine Vereinigung der Gemeinden im Bereichs der
Bürgermeistereien Kirchen , Betzdorf, Daaden und Geb¬
hardshain zuwege gebracht , um einen vorteilhaften
Absatz ihrer diesjährigen Lohezu  erzielen . Der erste
Verkauf ist dank der Bemühungen des Oberförsters zu
Kirchen bereits getätigt . 11,000 Zentner zu je 8 Mk
hat nämlich die Kriegsledergesellschaft in Berlin er¬
worben . _Das ist gegen die letzten Jahre , wo 3,50 Mk.
bis höchstens 4,20 Mk. erzielt wurden , ein erheblicher
Mehrpreis , sodaß die Haubergbesitzer im Kriegsjahre
ein gutes Geschäft machen.

Siegen . Eine Diebesbande brach nächtsicherweile
in ein Umschaltehaus des Elektrizitätswerkes Sieger¬
land ein , wo sie es aus kupferne Metallteile abgesehen
hatten . Einer kam den mit 10,000 Volt Spannung ge¬
ladenen Drähten zu nahe und wurde derart verbrannt,
daß er starb . Vor seinem Tode machte er Angaben
über die Personen seiner Helfer.

Riederfischbach (Sieg ), 18. Mai . In zwei amt¬
lichen Listen hatte man den Reservisten Trapp  von
hier als tot gemeldet . Er war aber nur schwer ver¬
wundet und steht bereits wieder in der Front . (S . Z)

Aus dem VogeiSberg. Die Maikäfer  machen sich
im unteren Vogelsberg unliebsam bemerkbar. Zu ihrer
Vernichtung ordnete die Schulkommisiion für den Kreis ,
Schotten in den besonders hart betroffenen Gemeinden
„Maikäserferien"  an und zwar auf die Dauer von
drei Wochen für die schulpflichtigen Knaben vom 10. bis 14.
Lebensjahre.

Bieber. (Kreis Offenbach). Kurz nach der hiesigen Station
sprangen  dieser Tage aus dem Dietzenbacher
Zuge  vor den Augen der entsetzten Zuschauer vier Frauen und
zwei Kinder. Alle sechs plumpsten in den Graben, ohne den
geringsten Schaden zu nehmen. Die Frauen hatten einen falschen
Zug bestiegen und ihren Irrtum unmittelbar nach der Abfahrt
von Bieber bemerkt, worauf sie in ihrer Aufregung aus dem
Wagen sprangen.

sc. Aus Niedrrheffen, 18. Mat . Die Frau eines auf
der Steinmühle bei Grebenstein beschäftigten Kuhschwettzers
brachte heute ihr 22. Kind zur Welt.

Mainz -Kastel . Ein Liebespaar,  das ' in einem
hiesigen Gasthause Wohnung genommen hatte , ver¬
giftete  sich mit Salzsäure . Es handelt sich um
einen Bäckergesellen und ein junges Dienstmädchen.

fc. Aus Rheinheffen, 18. Mai. Der Stand der Wein,
berge ist ganz ausgezeichnet. Obwohl man bei dem großen
Mangel an Arbeitskräften viele Weinberge Heuer ungehackt
lassen muß, sind doch alle Vorbedingungen zu einem guten
Weinjahr reichlich gegeben. Die Reben zeigen bereits Massen-
Haft Gescheine. Man rechnet, wie anno 1870, auf einen
feurigen Kriegswein.

Barmen . Die Strafkammer hat die Zahlung einer
geldlichen Entschädigung  an die freigesprochene
Frau Hamm  für die verbüßte Zuchthausstrafe ab¬
gelehnt,  da ihre Unschuld nicht durch die Verhand¬
lung erwiesen worden sei.



Hannover, 18. Mai. (Schweinepreise .) Alle
Anzeichen sprechen dafür , so schreibt der „H. Kur ." daß
die Preise für fette Schweine den Höhepunkt über¬
schritten haben . Schon jetzt werden Tiere , allerdings
rm Gewicht von unter 120 Pfund , zum Preise von
80 Mk. für den Zentner angeboten . — (Aus dem letzten
Frankfurter Markt sah 's anders aus . Red .)

Berlin . Als ein Berliner Schnellzug in die
Station Kötzschenbroda  einsuhr , rief eine Frau
aus einem Wagen händeringend : „Meine Kinder , meine
Kinder !" In einem unbewachten Augenblick waren
ihre beiden zwei- und vierjährigen Kinder aus den
Bahnkörper  zwischen Kötzfchenbroda und Wein-
traub hinausgestürzt.  Ihre Ueberführung in das
Krankenhans wurde notwendig , da sie bedeutende Ver¬
letzungen erlitten hatten.

— Ter auf Pfingsturlaub bei einer Familie in
Südende weilende Bauunternehmer Rose  brachte eine
Granate  mit , die aus unbekannter Ursache explo¬
dierte.  Tie Möbel der Wohnung wurden vollständig
zertrümmert , das Mauerwerk des Hauses mehrfach be¬
schädigt , Rose selbst getötet und seine Frau besinnungs-
los dem Krankenhause zugeführt . Ein anwesender Bau¬
unternehmer namens Werthauer wurde schwer, ein
Dienstmädchen leichter verletzt . Db der Unglücksfall
auf eine Explosion der Granate zurückzuführen ist,
oder auf eine andere Ursache, steht noch nicht fest.

— Im Vorraum des Bahnhofs Friedrichstraße
wurde der 17jährige Sohn des Eisenbahnhilfsbeamten
Vogel,  der dessen Frau am Sonntag in Dresden
ermordet  hatte , verhaftet.  Er gestand, die Mutter
mit einem Beile erschlagen und beraubt zu haben.

Pforzheim . Beim Spielen wurden vier Knaben
im Alter von 9 bis 11 Jahren in einem zur Legung
einer Leitung aufgeworfenen Graben von einstürzenden
Erdmassen tot ge drückt.

O Brieflicher Unterricht für Kriegsbeschädigte. Das
Zentralkomitee vom Roten Kreuz bat bei leinen Be¬
strebungen, eine zweckmäßige Beschäftigung der Kriegs¬
beschädigten in den Lazaretten zu fördern, eine Zentral¬
stelle für kostenlosen brieflichen Unterricht in Deutsch, Schon-
schreiben, Kurzschrift, Rechnen.Geschichte, Verwaltungskunde
und Erdkunde in Kiel, Gerhardstraße 49, errichtet. Dieser
schriftliche Unterricht hat den groben Vorzug, daß kem
Lehrerwechsel oder Systemwechsel stattzustnden braucht,
wenn der Beschäftigte seinen Aufenthaltsort verändert . Die
Zentralstelle ist gern bereit, diesen unentgeltlichen Unter-
richt auch solchen Kriegsbeschädigten erteilen zu lasten, die
schon aus der Lazarettbehandlung entlassen sind. An¬
meldungen bei der Kieler Zentralstelle.

e Roter Stern . Die Schweizer Tierschutzvereine beab¬
sichtigen die Schaffung eines sogenannten Internationalen
Roten Sternes , der dieselbe Aufgabe für die im Kriege
verwundeten oder erkrankten Tiere haben soll wie das
Rote Kreuz für die Menschen. In einer am 24. Juli m
Genf zusammentretenden Internationalen Konferenz wird
beantragt werden, der Schweizer Bundesrat möchte ersucht
werden, die Gründung durch internationale Vereinbarungen
in die Hand zu nehmen,

G Deutsche Kriegsgefangene im Innern Marokkos.
Drei deutsche Matroien , welchen es gelang, aus dem Ge¬
fangenenlager in Marokko zu entfliehen, wurden in
Gibraltar wieder festgenommen. Ihre deutschen Mit¬
gefangenen in Marokko, welche verdächtig waren, die
Flucht der drei begünstigt zu haben, wurden aus vierzehn
Tage ins Gefängnis geschafft. Alle Mitgefangenen wurden
außerdem nach dem Innern Marokkos gebracht, um die
Wiederholung eines solchen Vorkommnisses zu verhmoern.
r o Am Grabe des gefallene « Gatten erschossen hat
sich die junge Witwe des österreichischen Dichters Dr . Hugo
Zuckermann aus Wien. Er wurde in Polen verwundet
und starb in Eger an seinen Wunden. Zuckermann ist der
Dichter des volksliedhaften „Österreichischen Reiterliedes ,
das weithin bekannt geworden ist, und das Mit der
Strophe beginnt:

Drüben am Wiesenrand
Hocken zwei Dohlen —
Fall ' ich am Donaustrand?
Sterb ' ich in Polen?
Was liegt daran?
Eh' sie meine Seele holen,
Sterb ' ich als Reitersmann.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 19. Mat . (T . U.) Der Korrespondent des

Lok.-Anz meldet aus dem l  k Kriegspreffequartier : Die
von uns zurückgeworfenen russischen Heeresmasien haben sich
unter Heranziehung von Verstärkungen hinter dem San ver¬
einigt und sich zu einem neuen Kampfe gestellt. Man muß
daher in nächster Zeit mit einer neuen großen Schlacht
rechnen. Unsere braven Truppen haben bereits einige feste
Punkte jenseits deS San in Händen, die für die weiteren
Kämpfe von besonderer Wichtigkeit find. Der EinschlteßungS-
rtng um Przemysl durch unsere Truppen wird immer enger
und enger.

Berlin , IS . Mai . (T . U.) Der Chef deS General¬
stabes der Armee Mackensens Oberst von Seeckt hat , wie
die Tägliche Rundschau erfährt, vom Kaiser den O r d e n
Pour le  m 6 r i t e erhallen.

Lugano, 19. Mai . (T . U). Gestern Nachmittag fand
eine Besprechung  in der Villa Malm zwischen Bülow,
dem bayrischen Gesandten Erzberger und dem Sekretär der
österreichischen Botschaft statt, wahrscheinlich über die zu
treffenden Avretsemaßregeln. Laut Meffagero stehen die
Botschaftszüge nach Ala (österreichische Grenze) und Chiaffo
(schweizerische Grenze) bereit. Giornale d' Jtalta erklärt : Der
Krieg ist im Einvernehmen des Königs, der Regierung und
der Nation tatsächlich schon erklärt. Es wird bald strahlende
Wirklichkeit sein, die uns mit Licht. Blumen, Hymnen und
Fahnen überschüttet und unsere glänzende Wiedergeburt
bringen wird , denn es wird ein Kulturkrieg sein.

Lugano . 19. Mai . (TU.) Das Grün buch  ist schon
bereit. Es enthält 60 bis 70 amtlich zusammengestellte
Dokumente und wird Mittwoch abend oder Donnerstag früh
verteilt werden. Die Dokumente beweisen laut offiziösen
Mitteilungen die Langmut und Nachgiebigkeitder Regierung
gegenüber Oesterreich, das durch seinen Eigenfinn den Bruch
unvermeidlich gemacht habe. Die Straßen und Plätze am
Monte Citorio und an anderen gefährdeten Punkten Roms
werden fortdauernd militärisch bewacht, weil man Tumulte
gegen die Gioltttiner, die Neutralisten und die Fremden
befürchtet. Die deutschen und österreichischenDtplomalen
benutzen für ihre amtlichen Fahrten nicht mehr ihre eigenen,
dem Pöbel bekannten, sondern öffentliche Automobile.

Rom, 19. Mai (TU.) Auf Beschluß des Ministerrats
wurde die Tagesordnung der Kammersitzung  vom
Donnerstag als Flugblatt herausgegeben. Es lautet:
Deputierlenkammer. 24. Legislaturperiode, 170. Sitzung.
Donnerstag , den 20. Mai, nachmittags 2 Uhr : Mitteilungen
der Regierung . Den Mitteilungen Salandras in der Kammer
wird eine kurze Darlegung der diplomatischen Aktion durch
Sonnino folgen. Um 4 Uhr stndet dasselbe im Senat Kail,
während die Kammersitzung unterbrochen wird. Nach der
Wiederaufnahme wird ein Antrag der Negierung . Erteilung
unbeschränkter Vollmachten, folgen. Hierüber findet Debatte
statt, worauf jedenfalls die Sozialisten bestehen werden. Ihre
Haltung wird durch den Verlauf der morgigen Volksver¬
sammlungen und Demonstrationen des Proletariats gegen
den Krieg beeinflußt werden.

Chiaffo. 19. Mai . (T . U.) Nach einer römischen Meldung
der Stampa wird die Aufkündigung des Dreibundes
noch vor der Kammereröffnung am 20. Mai . erfolgen. Die
Urkunde, die der Wiener Regierung die Kündigung mitteilt,
soll neben anderen Dokumenten über die diplomatischenVer¬
handlungen bereits im Grünbuch veröffentlicht werden.

Chiaffo, 19. Mai . (T . U.) Die Stampa schreibt: Die
Abstimmung über die Gesetzesvorlage für die Uebertretung
der vollen ' Staatsgewalt an die Krone und das Finanz-
Provisorium werden mit geheimer Stimmabgabe  erfolgen.

Bekanntmachungen der städt. verrvc
zu Herborn.

Ladenschluß belr.
An den letzte « 2 Wochentage » vor

also am 21 . und 22 Mai . ist eine Neritz,
der Uertza « f«reit für offene Verkaufsstellen bl « ?
abends gestattet. *

Herbsen , den 15. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Birk,

Bekanntmachung.
Die Gemeindekenerlifte der Ktadt «.

für da « Ktenerjatzr tvtS liegt gemäß § ^
des Einkommensteuergesetzes in der Fassung der c
machung vom 19. Juni 1906 vom 18 . d . Mi,
Tage lang zur Einsicht der Steuerpflichtigen mjj
Einkommen unter 900 Mark auf der Stadtkaffe 0jfen

Berufungen gegen die Veranlagung sind binnen
AuSschlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der Aus'
frist bei dem Herrn Vorsitzenden der Veranlagung
in Dtllenburg anzubringen.

Herborn , den 17. Mat 1915.
Der Magistrat : Birkend

bester üthulpfc
gibt dem Leder pracht¬
vollen, wasserfesten
Dauer - Hochglanz und
färbt nicht ab ::::::::::

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner in Göppingen.

c.
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Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.
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Salzfist
Kochrezepte gratis . :

Der Darß
Harsölseise,
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„ventilato",

frische Gartenjamemen!
empfiehlt ! I Salm3m3&in^

Dfojtri»Ä.Dociuds Jygü■ffevharu , itufms Seihn -Tat^

D Acrtnlenbclenchtnnk,. Es ist kaum mehr als ein halbes
Jahrhundert her, seit das Petroleum als Beleuchtungsstoss
sich bei uns ein-ubürgern begann und unsere heimischen
Talglichte und Rüböllämpchen ablöste. . Die Vorteile, die
der neue Stoff bot . und die Geschicklichkeit, mit der er ver-
trieben wurde, haben seine Ausbreitung mächtig gefordert,
in den weitesten Kreisen sogar das Bewuhtsein dafur ver¬
wischt. daß es sich hier um ein Erzeugnis handelte, das wir
vom Auslande einführen müssen. So kam es. daß me
vielen Versuche, andere tragbare Beleuchtungskörperm den
allgemeinen Verbrauch einzufuhren »'emlick erfolglos
blieben, um so mehr, als in immer höherem Maße auch die
Gewöhnung zugunsten des Petroleum sprach. Da hat uns
der Weltkrieg nun etwas unsanft aufgeruttelt. Verdoppelung
oder Verdreifachung des Preises, päufig genug überhaupt
die Unmöglichkeit. Leuchtöl zu erhalten - das genügte, um
selbst den festesten Gewohnheiten einen Stoß zu versetzen.
In vielen Fällen sind ja nun Gas und Elektrizität tn den
verlassenen Platz eingerückt, aber gerade belm tragbaren
Beleuchtungskörper war dies doch nur selten möglich. Neben
dem Sviritusglühlicht hat diesen Platz eine Beleuchtungswct
eingenommen, gegen die lange ein gewisses und nicht
einmal völlig unberechtigtes Mißtrauen bestand: das
Acetplenlicht. Von dem elfteren ist nicht eben viel zu sagen:
Das Licht ist schön, dürste im Preise der Pestoleumlampe
ziemlich gleich kommen, aber die Glühkörper leiden beim
Hin- und Herstagen : außerdem soll man. wenn möglich, den
Spirituskonsum nicht noch wester vergrößern, denn wir
können unsere Kartoffeln bester zum Esten und Futtern ver¬
wenden. Und so wird zweifellos die Karbidindustrie eine
große Erweiterung ihres Wirkungskreiseserleben, beilauftg
cuicf) schon deshalb, weil auch noch andere wichtige
aus ihm gewonnen werden. Man wird sich dieses neuen
Siegeszuges einer deutschen Industrie gewiß freuen dürfen»
aber diese Freude wäre noch größer, wenn es gelange, nnen
wichttgen Febler. der den Lampen noch anbastet. nämlich
den unangenehmen Geruch nach dem Ausloschen, zû be¬
seitigen. Für Zimmerbeleucktuna bedeutet er eme arge
Beeinträchtigung.

«eilbnrger « ettervienst.
Aussichten für Donnerstag : Nur ganz allmählich

abnehmende Bewölkung und höchstens noch vereinzelt
leichte Regenfälle , kühler.

Miindelsicher unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Rcichsbankgirokonto . Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600 . Tel . 833 u. 893-
28 Filialen (Landesbankstellen und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden
Ausgabe 4 % Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10 000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten.
Annahme von Wertpapieren z«r Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen.)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse.)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

per Paket ä 6 Stück!

Progerie fl.Poei
Hervor«.

In gutem Hause
geschloffene
2— Z-Zimmeml
mit Küche und
mieten gesucht.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungstelle für Mündelvermögen.

Nassauische Lebensversicherungsanstait
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung.)

Kleine Lebens -Volks -Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk 20 )0 einschl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbe-
^ geld-, Altersversorgungs-, Miliürdienstkosten -, Aussteuer- und Kmderversicharung;.

Hypothekentilgungs-Versicherung. — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauische, ! Landesbank.

Revisions- und Treuhand-Büro
des vom Amtsgericht beeidigten und von der Handelskammer öffentlich angestellten

und beeidigten Bücherrevisors

Ferdinand Beier, Siegen.
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